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Abend ⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 18 November. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland werden heute früh 
10% Uhr auf dem Lehrter Bahnbof hier ein 
treffen. Auf dem Bahnbofe werden verfammelt 
jein: Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, ſämptlich⸗ 
preußiſche Prinzen und hier anweſenden Prinzen 
aus beutſchen ſouveränen Häuſern, desgleichen der 
Großberzog von Sachſen und der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, die direkten Vorgeſetzten 
der zum Empfange, theils als Ehrenwache, theile 
in Spalier aufgeftelten Truppen. Vom Bahn- 
hofe wird Alexander III. mit dem Prinzen Wil⸗ 
helm nach dem ruſſiſchen Botſchaftshotel fahren, 
die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Wilhelm. Im 
Botſchaftshotel werden der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin empfangen von der Großberzogin von Med- 
lenburg Schwerin, Primteſſin Albrecht, der Erb 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen Herzogin Jo⸗ 
hann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, Prin ; 
zeſſin Friedrich von Hohenzollern, Erbprinzeſſin 
Rtuß. Gegen Mittag werden die katſerlichen 
Herrſchaften von Rußland dem Kaiſer die Viſtte 
im Palais geben. Um 5 Ubr findet ein Gala- 
diner im Runden Saale ſtatt von etwa 100 
Kouverts, zu welchem ſämmtliche hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten Einladungen erhalten haben, ferner 
das Gefolge der ruſſiſchen Majeſtäten, die Mit- 
glieder der ruſſiſchen Botſchaft mit Gemahlinnen, 
der Reichskanzler, ſämmtliche Mintſter, die Ober⸗ 
0 ſten⸗, Ober⸗Hoſchargen, Generale der Infanterie 
und Kavallerie. Der Abend bleibt zur freien 
Verfügung. Laut Anzeige der königlichen Thea 
ter findet die geplante Gala-Vorſtellung in der 
Oyer nicht ſtatt. An ihrer Stelle wird als 
238. Abonnements -Vorſtellung di⸗ „Walküre“ 
gegeben. ams e - „3 4 
11 Berlin, 17. November. Unſer Kronprinz 
iſt, wie der Wiener „Neuen freien Preſſe“ aus 
Baden geschrieben wird, ſchon einmal, und zwar 
im Jahre 1872, fünf Monate lang ebensgefäbr⸗ 
lich krank geweſen. Er wurde von der Krank- 
1 heit während ſeiner Anweſenheit in Karlsruhe 
überraſcht, wo ihn, da eine Ueberführung nach 
Berlin unmöglich war, im groß herzoglichen Schloſſe 
ſeine Schweſter, unſere Großherzogin, mit uner⸗ 
müdlicher Ausdauer pflegte. Dieſe Krankheit 
wurde damals, ich weiß nicht aus welchem Grunde, 
geheim gehalten, urd es drangen nur unbeitimmte 
Gerüfjte über dieſelbe in die Oeffentlichkeit, doch 
hieß eo allgemein, daß „der Kronprinz vollſtän⸗ 
dig heiſer fer”. Man betrachtete dies als eine 
Folge der Strapazen des Feldzuges. Bekanntlich 
ſprechen duch die Kutjerin und ihre Tochter, die 
Großherzogin, jo ungewöhnlich leiſe, daß Dieje⸗ 
nigen, weiche von ihnen ins Geſpräch gezogen 
werden, ihr Hörvermögen ungemein anſtrengen 
müſſen, um fie verſteden zu können. Hörte man 
den Kronprinzen nach ſeiner Wievergenejung ſpre⸗ 
chen, ſo gewann man mindmal den Eindruck, 
als „ſchettere“ feine Stimme in merkwürdiger 
Weiſe. Erſt um das Jahr 1874 batte dieſelbe 
wieder ihren vollen, runden Klang und den be⸗ 
kannten anmuthenden Tonfall. a 
5 Der Bundesrath wird, wie wir hören, 
jedenfalls am Sonnabend wiederum zu einer Ple- 
narſitzung zuſammentrelen. Die Vorberathungen 
in den Ausſchüſſen über die einzelnen Spestal- 
ttats nehmen einen glatten und ſchnellen Verlauf. 
Heute hielten wiener mehrere Ausſchüſſe Sitzungen 
ab, in welchen einige Elatsentwürſe derathen wur⸗ 
den, fo daß der gejammie neue Reichshaushalts⸗ 
1 eat vielleicht ſchon am Sonnabend zur endgül 
tigen Feſtſtellung gelangen wird. 
— Aue San Remo, 17. November, er- 
Hält die „Nat. Ztg.“ folgende Meldung: 
Heute, die Billa Zirto befx- 
chend, wurde ich vom Kronprinzen 
bemerkt und angeſprochen. Sein 
Ausſeben war vortrefflich, der 
Blid klar und freundlich, die darbe 
geſund, der Ausdruck der einer 
berggewin nenden Heiterkeit, die 
Stimme verſchletert doch durch ⸗ 
aus verſändlich. Der Kronprinz erwähnte 
mit humoriſtiſcher Betonung feinen leidenden Zu- 
fand, dann mit inniger Bewegung: „Sagen Sti 
den Berlinern, wie gerührt und dankbar ich über 
die unzähligen Beweiſe der Liebe und Thelinahme 
bin, die ich von dort und aus ganz Deutſchland 
erhalte.“ Auf meine Bemerkung, daß Deutſch⸗ 
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lands ganzes Herz jetzt in San Remo und das 
Gefühl hingebender Liebe in der Nation nie jo 
heiß, wie in dieſen Tagen geweſen, antwortete 
der Kronprinz: Diefe Empfindungen find gegen- 
ſeitig. Auf meinen Ausdruck des Vertrauens, 
auf die Herſtellung feiner Geſundhelt und glüd- 
lichen Heimkehr in das Vaterland erwiderte der 
Kronprinz: Das hoffe ich auch. Der Kronprinz 
erinnerte daran, daß heute der Jahrestag der 
Ausſchiffun g in Valencia bei der ſpantſchen Reiſe 
fet, und an die eigenthümlichen Vorgänge dabei. 
Der Hofmarſchall inter dentrte hier wegen des 
Sprechens. Der Kronprinz erinnerte nochmals: 
„Vergeſſen Sie meine Grüße an meine lieben 
Berliner nicht.“ Freundlichen Lachelns und 
leichten Trittes entfernte ſich der Kronprinz. 

— Die Konvention betreffend den 
Handel oder den Austauſch ſtarker gei⸗ 
ſtiger Getränke an Fiſcher in der Nort ſee tft ge⸗ 
flern von Deutſchland, England. Frankreich, Dä⸗ 
nemark, Belgien und den Niederlanden in Haag 
unterzeichnet worden. 

— In den Breslauer Sozialiſtenprozeß jol- 
ten, nach der Abſicht der dortigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, wie das „Berl. Voſfebl.“ wiſſen will, 
ſämmtliche Theilnehmer dee Kopenhagener Kon 
greſſes hineingezogen und ü er alle zu gleicher 
Zeit die Unterſuchungshaft verhängt werden, wo 
durch mit einem Schlag Lie ganze ſozialdemokra 
tiſche Partei lahm gelegt werden ſollte Der An- 
trag ſei nach Berlin an die hochſte zuſtändige 
Behörde gegangen, dort aber auf juriſtiſche Be 
denken jo ſchwerwiegender Art geſtoßen, daß das 
Projekt zu Falle kam. a 

— Die evangeliſche Miſſtonsgeſellſchaft in 
Deutſch-Oſt frika, welche die Errichtung eines 
deutſchen Krankenhauſes in Sanfibar in Angriff 
genommen und zu vielem Zwecke bereits zwei 
Diakoniſſinnen binaus geſandt hat, iſt von dem 
Auswärtigen Amt benachrichtigt, daß der jenſeits 
der Intereſſenten mit Unterſtützung des deutſchen 
Reiches dort zu beſoldende Arzt an gewieſen ift, 
als Aequivalent für das idm aus der Reichskaſſe 
gezahlte Honorar die Behandlung der Kranken in 
dem deutſchen Krantenhauſe mit zu übernehmen, 

— Die Grundzüge zur Altes und Inva 
liwenderſichtrung der Arbeiter find jetzt der Preſſe 
mitgetheilt. Die weſentlicſten in Vorſchlag ge 
brachten Beſtimmungen ſind die folge den: 

Die Verſicherung gegen die E werbsunfähig- 
feit, welche in Folge von Alter, Krankheit oder 
von nicht durch reichsgeſetzliche Unfallverſicherung 
gedeckten Unfällen eintritt, ſoll ſich erſtrecken: 
a. auf Perſonen, wilde als Arbeiter, Gehülfen, 
Geſellen, Lehrlinge over Dienſtvoten gegen Lohn 
oder Gehalt beſchaftigt werden; b. auf Betriebe⸗ 
beamte, ſowte Handiungsgehülfen und Lehrlinge 
einjoplteßlig der Senülfen und Lehrlinge in Apo⸗ 
theken, deren urchſchn'tilicher Jahresar bette verdtenſt 
an Lohn oder Gehalt 2000 Mark nicht überſteigt, 
ſowie, e) auf die gegen Lodn oder Gehalt be- 
IMäftigten Perſonen der Scheffsbeſatzung deutſcher 
Scefahrzeuge. J 

5) Die Alters-, ſowie die Invalidenverſor⸗ 
gung beſteht in Gewährung jäh licher Renten. 

Altersversorgung erbält ohne Rückſicht auf 
ſeine Erwerbsfähigkeit derjenige, welcher das 70. 
Lebensjahr vollendet hat. « 

Invalidenverforgung erhält obne Rückſicht 
auf das Lebensalter de jenige, welcher nachwels⸗ 
lich dauernd völlig erwerbsunfähig il. 

Völlig erwerbsunfahlg iſt derjenige, welcher 
in Folge feines körperlichen oder geiftigen Zu⸗ 
ſtandes werter im Stinve iſt, die gewohnlichen 
Arbeiten, welche ſeine bisherige Berufsthätigkeit 
mit ſich bringt, regelmäßig zu verrichten, noch 
durch andere, ſeinen Kräften Fähigkeiten und der 
vorhandenen Arbeitsgelegenheit entſprechende Ar 
beiten den Min deſtbetrag der Inoalidenrente zu 
erwerben. 

7) Verſicherten, welche erweis lich ſich die Ar⸗ 
beitsunfähigkeit vorſätz ich oder durch ſchuldhafte 
Bethelligung bei Sclägereſen oder Raafhändeln 
oder durch geſchlechtliche Ausſchweifungen zuge- 
zogen haben, ſteht ein Anſpruch auf Ju validen 
tente nicht zu. Es kann ihnen jedoch, ſofern fie 
mindeſtens zehn Beiträge entrichtet haben, aus 
Billigleitsgründen ein Theil der Rente vorüber 
gehend oder dauernd bewilligt werden 

Im Uebrigen iſt zur Erlangung eines An- 
ab. 
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geſehen von dem nach Ziffer 6 beizubringenden 
Nach welſe des geſetzlich vorgeſehenen Alters oder 
der Erwerbsunfahigkeſt, erforderlich: 


a. die Zurücklegung der vorgeſchriebenen 
Wartezeit (Ziffer 8 und 9) 3 
b. die Leiſtung von Beiträgen (Ziffer 10 
bis 12). 

8) Die Wartezeit (Ziffer 7) beträgt: 

1) bet der Altersrente 30 Beitragsjahre 
(Ziffer 9); 
2) bet der Invalidenrente 5 Beltragsjahre. 

Der Zurücklegung einer Wartezeit bedarf es 
nicht, wenn die Ermerbsunfähigksit erwelslicht 
Folge einer Krankheit if, welche der Verſtcherte 
bei der Arbeit over aus Veranlaſſung derſelben 
ſich zugezogen hat. 

Solchen Perſonen, welche vor Ablauf der 
Wartezeit aus einer anderen als der vorfiebend 
angegebenen Urſacht erwerbeunfäbig werden kann 
auf ihren Antrag aus Billigfeiisgründen eine 
Re te bis zur Hälfte des Mindeſtbetrages der 
Inoalidentente ge vährt werden, ſofern ſie die 
gesetzlichen Beiträge während mindeſtens eines 
Beitragsjahres gelciftet haben. 

9) Als Beitragsjahr (Ziffer 8) gilt ein 
Zeitraum von 300 Arbeitstagen. Die innerhalb 
eines Kalenderjahres mehr geleiſteten Arbeitstage 
werden bei Berechnung der Wartezeit auf das 
nächſtfolgende Beitragsfahr in Anrechnung ge- 
bracht. 

10) Die Mittel zur Gewährung der Alters ⸗ 
und Invaltrenrenten werden vom Reich, den Ar⸗ 
beitgebern und den Verſicherten zu je einem Drit- 
tel aufgebracht. N 5 

Die Aufbringung erfolgt ſeitens des Reiches 
durch Uebernahme von einem Drittel derjenigen 
Geſammtbetäge, welche an Renten in jedem 
Jahre thatſächlich zu zahlen find, ſeitens der Ar⸗ 
beitgeber und der Berſicherten durch Entrichtung 
laufender Beiträge. 

11) Die Beiträge find für jeden Arbeitstag 
einer verſicherunge pflichtigen Perſon bei jeder 
regelmäßigen Lohnzahlung vom Arbeitgeber zu 
entrichten. 

12) Ein Anſpruch auf die volle Rente be⸗ 
eht nur, ſofern ſeit dem Eintritt in eine die 
erſicherungspflicht begründende Beſchäftigung bis 

zum Eintritt der Invalidität in jedem Kalender- 
jahre Beiträge für mindeſtens 300 Arbeitstage 
(für ein Beitragsfahr) geleiftet ind. Zeiten be⸗ 
ſcheinigter, mit Exwerbsunfähigkeit verbundener 
Krankheit gelten, wenn ſie nach dem Beginn 
einer regelmäßigen, die Verſicherungspflicht be 
gründenden Beſchäftigung eingetreten ſind, als 
Arbeitstage. Während derſelben ſind Beiträge 
nicht zu entrichten. 

Dentenisen Perſonen, für welche im Laufe 
eines Kalenderjahres aus anderen Gründen Bei⸗ 
träge für weniger als 300 Arbeitstage oder gar 
keine Beiträge geleiſtet find, iſt die Rente bei 
ihrer demnächſtigen Feſtſtellung nur nach dem 
Werthe der thatſächlich geleiſteten Beiträge zu 
gewähren. 

Ausfälle an Beiträgen, welche nach Beginn 
einer regelmäßigen, die Verſicherungspflicht be⸗ 
gründenden Beſchäftigung durch Erfüllung der 
Milttärpflicht in Friedens-, Mobilmachungs⸗ oder 
Kriegezetten, oder durch freiwillige militärtſche 


Dienſtleiſtungen in Mobilmachungs- oder Kriegs 


zeiten verurſacht worden find, haben eine Kür⸗ 
zung der Rente nicht zur Folge. Denjenigen 
Betrag der Rente, um welchen die letztere wegen 
ſolcher Ausfälle rechnungsmäßig würde gekürzt 
werden müſſen, übernimmt das Reich. 

13) Die Renten werden für Kalenderjahre 
berechnet. 

Die Invalidenrente beträgt bei Männern 
120 Mark jährlich und ſteigt nach Ablauf der 
erſten 15 Bettragsjahre für jedes vollendete 
weitere Beitragsjahr um je 4 Mark jährlich bis 
zum Höchſtbetrage von jährlich 250 Mark (ſo 
daß der Höchſtbetrag der Rente nach 48 Bei⸗ 
tragsjshren erreicht wird, alſo bei Perſonen, 
welche mit dem Beginn des 19. Lebensjahres in 
eine die Verſicherungspflicht begründende Beſchäf⸗ 
tigung eingetreten find, nach Ablauf von 18 + 48 
66 Lebensjahren) 

Die Nitersrente beträgt jährlich 120 Mark. 
Die Altersrente kommt in Fortfall, ſobald dem 
Empfänger Invalidenrente gewährt wird. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Laudbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pig 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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Nr. 540. 


Weibliche Perſonen erhalten / des Be⸗ 
trages dieſer Renten. 
— Die öſterreichiſche Delegation genehmigte 
heute die Budgets des Aeußern, der Kriegsmarine, 
des Finanzminiſteriums, des oberſten Rechnungs 4 
hofes und den Anſatz der Zollgefälle unveränberr, 

— Der Geſetzentwurf betr. den Verkehr 
mit Wein, hat im Bundes rathe folgende Faſſung 
erhalten, in welcher derſelbe an den Reichstag ge⸗ 
langen wird: 

$ 1. Die nachbezeichneten Stoffe, nämlich 
Bariumverbindungen, metalliſches Blei oder Blei⸗ 
verbindungen, Glycerin, Kermesbeeren, Magne⸗ 
fiumverbindungen, Salicylſäure, unreiner (freien 5 
Amyplalkohol enthaltender) Sprit, unkrpſtalliſteter 
Stärkezuder, Theerfarbfloffe oder Gemiſche, welche 
einen dieſer Stoffe enthalten, dürfen Wein, wein⸗ 
haltigen und weinähnlichen Getränken, welche be- 
ſtimmt find, Anderen als Nahrungs⸗ oder Ge⸗ 1 
nußmittel zu dienen, bei oder nach der Herſtellung 
nicht zugeſetzt werden. — Daſſelbe gilt von los⸗ 
lichen Aluminiumſalzen (Alaun 2c.) und ſolche 
Stoffe enthaltenden Gemiſchen. Der Zuſatz der⸗ 
ſelben zu Schaumweinen unterliegt dieſem Ber- 
bote jedoch nur, inſoweit in Folge deſſen in einem 
Liter des fertigen Getränks mehr als 0 01 
Gramm Alaun enthalten if. — § 2. Wein, 
wein haltige und weinähnliche Getränke, welche den 
Vorſchriften des § 1 zuwider oder einer der dort 
bezeichneten Stoffe zugeſetzt iſt, oder deren Ge⸗ 
halt an Schwefelſäure in einem Liter Flüſſigkeit 
mehr beträgt, als ſich in 3 Gramm neutralen 
ſchweſelſauren Kaliums vorfindet, dürfen gewerbs⸗ 
mäßig weder fell gehalten, noch verkauft werden. 
— 8 3. Wer den Vorſchriften der 88 1 oder 
2 vorſätzlich zuwiderhandelt, wird mit Gefängniß 
bis zu ſeche Monaten und Geldſtrafe bis zu N 
tintauſend fünfhundert Mark oder mit einer die⸗ 
ſer Strafen beſtraft. Iſt die Handlung aus Fahr⸗ 
laſſigkeit begangen worden, ſo tritt Geldſtrafe bis 
zu einhundertundfünfzig Mark oder Haſt ein. — 
$ 4. Neben der Strafe kann auf Einztehung der 
Getränke erkannt werden, welche den Vorſchriften 
der 88 1 oder 2 zuwider hergeſtellt, verkauft oder 
feilgehalten find, ohne Unterſchied, ob fie dem 
Verurtheilten gehören oder nicht. — Iſt die 
Verfolgung oder Verurtheilung einer beſtim mten 
Perſon nicht ausführbar, jo kann auf die Ein⸗ 
ziehung ſelbſtſtändig erkannt werden. — 8 5. 
Die Vorſchriften des Geſeßes betreffend den Ber- 
kehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchsgegenſtänden vom 14. Mai 1879 blei⸗ 
ben unberührt; die Vorſchriften der 88 16 und 
17 deſſelben finden auch bei Zuwiderhandlungen 
gegen die Vorſchriften des gegen wärtigen Ge⸗ 
ſetzes Anwendung. — 6 6. Der Termin des 
Inkrafttretens des Geſetzes iſt vorbehalten. 


— Im Rücken von Stanlep's Expedition 
ſcheinen neuerdings Schwierigkeiten entſtanden zu 
ſein. Die „Natlonal⸗Zeitung“ enthält darüber 
folgende Meldung: 

London, 17. November. Nach einer 
brieflichen Nachricht vom Kongo hat Tippu Tib 
angeblich ſein Verſprechen, Stanley's Nachhut 
Verſtärkung zu ſenden, aus Verrätherei oder 
Unvermögen nicht erfüllt. Die Nachhut iſt an⸗ 
geblich durch feindliche Eingeborene von Stanley 
abgeſchnitten. 

Ob Stanlep, welcher bekanntlich ſchon weit 
über den Aruwimi hinaus vorgedrungen if, 
hlerdurch ſeldſt noch bedroht werden kann, iR 
keintswegs gewiß. Eher klingt die Nachricht 
bebenklich für die Zuſtände im Oſten des Konge- 
ſtaates. 

Breslau, 17. November. In dem hier ver⸗ 
handelten Soztaltſten Prozeſſe find durch heute pu⸗ 
bltzirtes Urthell 8 Angeklagte freigeſprochen, 29 
Angeklagte zu Gefängnißſtrafen von 4 Wochen 
bis zu einem Jahre virurtheilt worden und wer⸗ 5 
den in Bezug auf 5 Angeklagte die erfonnten 
Strafen durch die Unterſuchungs haft als verbüßt 
erachtet. Der Gerichtshof beſchloß, ſümmtliche An⸗ 
geklagte bis auf drei der Haft zu entlaſſen. 


Ans land. 


Wien, 17. November. Geſtern Abend er⸗ 
hielt Profeſſor Schrötter vom deutſchen Kron⸗ 
prinzen aus San Remo die Ermächtigung zur 
Veröffentlichung eines ausführlichen Berichtes. 
Demzufolge ſchritt Profeſſor Schrötter heute an 
die Abfaſſung feines Berichtes, welcher binnen 2 
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ober 3 Tagen fertiggeſtellt ſein dürfte. Die Pu-] ſchulen. In den Bürgerſchulen wird in den un- ſtand mit 928 Mk. 32 Pf., ergiebt einen Fonds 


blikatton iſt jedoch keinesfalls vor Sonntag möglich. 

Das heute mitgetheilte Gerücht daß Pro- 
feſſor Schrötter vielleicht Freitag Abend in der 
Wiener Geſel ſchaft der Aerzte einen Vortrag über 
feine Rıtje rich San Remo halten werde, iſt un 
begründet; vielmehr hat Profeſſor Schrötter auch 
anderen Aerzten von ſolchen Vorträgen dringend 
adgerathen. 

Wien, 17. November. Die Herzogin von 
Cumberland iſt heute Morgen von einem Knaben 
entbunden worden Die Königin von Dänemark 
iſt heute in Wien eingetroffen. 

Newyork, 14. November. An der am Sonn- 
tag ſtattgefundenen Beerdigung der hingerichteten 
Chicagoer Anarchiſten nahmen etwa 5000 Män- 
ner und mehrere hundert Frauen theil. Tauſende 
und Abertauſende von Zuſchauern ließen den Lei⸗ 
chenzug an fi vorbeipaſſiren. An den Gräbern 
auf dem etwa 10 Meilen von der Stadt entfern- 
ten Kirchhof waren beiläufig 6000 Perſonen ver⸗ 
ſammelt. Auf der Fahrt dahin war eln und das an⸗ 
dere Haus in Trauerfarben drapirt. Einige Theil- 
nehmer des Leichenzuges trugen ſchwarze Bänder, 
rothe Abzeichen aber walteten bei Weitem vor. 
Ueber den Särgen waren auch rothe Tücher aus 
gebreitet. Obgleich die Kundgebung durchaus 
nicht den Umfang erreichte, welchen Viele befürch 
tet hatten, erhielt man doch den Eindruck, daß 
der Anarchismus durch die volljogenen Hinrich⸗ 
tungen nicht den Todesſtoß erhalten hat. Die 
Grabreden waren revolutionär genug. Einer der 
Redner ſagte: 

„Hier in Gegenwart dieſer ermordeten Män⸗ 
ner ſchwört, daß Ihr Euch organiſtren wollt, um 
dieſes Verbrechen zu rächen und es bei denen 
heimzuſuchen, welche Euch haſſen!“ Die Menge 
antwortete: „Wir ſchwören es!“ „Wir wollen,“ 
fuhr der Redner fort, „Blut um Blut. Haltet 
das Gelöbniß, welches Ihr ſoeben gethan habt, 
ſtets im Gedachtniß! Zittert nicht! Seid Män⸗ 
ner! Wir haben linge genug gelitten, jetzt laßt 
uns unſere Bedrücker bitter haſſen.“ 

Ein anderer Redner ſprach darauf in dem ⸗ 
ſelben Sinne. Die einbregende Dunkelheit und 
das Zureden der Führer brachte endlich die Feler⸗ 
lichkeit ohne Ruheſtörungen zu Ende. a 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. November. Soll das 
Schulgeld in den hieſigen Volks 
ſchulen aufgehoben werden? — Mit 
dieſer Frage beſchäftigte ſich der Bezirke⸗Verein 
„Mittelſtadt“ in ſeiner geſtrigen Sitzung, aber 
trotz des Intereſſes, welches gerade dieſe Frage 
für weitere Kreiſe haben dürfte, war der Beſuch 
ein äußerſt ſchwacher. Herr Rektor Lin de⸗ 
mann hatte das Referat übernommen; derſelbe 
ſchloß an einen früher von ihm gehaltenen Vor⸗ 
trag an, in welchem er das Weſen und die Vor⸗ 
theile der allgemeinen Volksſchule geſchildert hatte, 
d. h. der Volkeſchule, in welcher die Kinder 
teden Standes unentgeltlich unterrichtet werden, 
wie dies bereits eine Anzahl ſüd⸗ und mittel⸗ 
deutſcher Staaten haben. Gegen die Aufhebung 
der Volksſchulen würden zwar vielfache Bedenken 
laut und in Stettin ſpreche auch einſtweilen die 
Erfahrung noch gegen eine ſolche Aufhebung, 
denn das hieſige Publikum ſträube ſich, die Kin⸗ 
der in eine Schule zu ſchicken, in welcher es kein 
Geld koſte. Das Berliner Publikum denke dar⸗ 
über ſchon anders, denn in Berlin würde in 
keiner Vollsſchule Schulgeld erhoben und in ganz 
Süd- und Mitteldeutſchland ſchicken ſelbſt hoch⸗ 
geſtellte Leute ihre Kinder nach der allgemeinen 
Volksſchule. Das Stettiner Publikum ſei jedoch 
für Einführung der allgemeinen Volksſchule noch 
nicht reif, trotzdem dürfe man das Ziel nicht 
außer Auge laſſen, es jet doch möglich, daß ſich 
auch in Stettin allmälig die Meinung ändere 
und es ſei ſchon zur Zeit als eine Errungen- 
ſchaft zu betrachten, wenn einftweilen neben den 
Vorſchulen Volksſchulen ohne Erhebung von Schul- 
geld eingerichtet würden. In Preußen beſtehe 
die allgemeine Schulpflicht, nach welcher die Kin⸗ 
der im Alter von 6—14 Jahren die Schule be ⸗ 
ſuchen müſſen, man könne jedoch von dem Pu⸗ 
blikum für eine Pflichterfüllung nicht noch Bezahlung 
verlangen. Art. 25 der preußiſchen Verfaſſung 
beſagt in Abſatz 3: „In der öffentlichen Vollsſchule 
wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt“; 
die Erhebung von Schulgeld iſt alſo gegen die 
Verfaſſung. Wenn man auch heute ſagt, bei 
Erlaß des Unterrichtsgeſetzes werde dies geändert 
werden, jo ſei dies ein ſchlechter Troſt, da unjere 
Generation den Erlaß dieſes Geſetzes kaum noch 
erleben wird. — Es ſei deshalb Pflicht, auch in 
dem beſchränkten Vereinskreiſe der Sache näher zu 
treten. Die allgemeine Schulpflicht beſtehe in 
Preußen und es jet nicht gerechtfertigt, daß für 
die Erfüllung dieſer Pflicht Geld genommen 
würde, ebenjo gut könnte dies für die Erfüllung 
der Militärpflicht verlangt werden und wenn man 
auch ſage, Eltern und Kindern werde durch die 
Schule eine große Wohlthat erzeugt, jo laſſe ſich 
das Glelche von dem Soldatenthum ſagen, denn 
es frage ſich, ob die Volkeſchule oder die Schule 
des Soldatenthums praktiſchgrößeren Rutzen gewähre. 
Mit demſelben Recht, mit dem der Staat die Koſten der 
militäriſchen Ausbilbung trage, habe er nach der 
Verfaſſung auch die Koſten der Schule zu tragen. 
Allerdings könne es auch da Ausnahmen geben. 
Ebenſo gut als beim Militär die eimfährig-frei- 
willige Dienſtzeit eingeführt ſei, ebenſo gut könne 
es dann Schulgeld zahlende Schüler geben. Frägt 
man, wie das Schulgeld in den Volksſchulen 
Stettine erhoben wird, ſo müſſe man 2 Gruppen 
in Betracht ziehen, die Bürger⸗ und die Volks⸗ 


teren Klaſſen 2 Mark, in den oberen Klaſſen 
2,50 Mark monatlich an Schulgeld a 
die Zahl der Freiſtellen betrage 5 Prozent, In 
den Volksſchulen betrage das Schulgeld 1 Mark 
pro Monat; die Anzahl der Freiſtellen 40 Pro- 
zent. Von den 60 Prozent zahlenden Schülern 
komme das Schulgeld jedoch bei Weitem 3500 
ein, oft blieben bei einer Schule 200 Schüler 
mit der Zahlung im Rückſtande und es komme 
dann zur zwangsweiſen Einziehung. Es ſei er⸗ 
wieſen, daß die ärmſten Leute meiſt die meiſten 
Kinder hätten und es ſei die Steuer, welche die⸗ 
ſen Leuten durch Zahlung des Schulgeldes er⸗ 
wachſe, im Vergleich zu ihren Einnahmen, eine zu 
enorme. Dir zwangsweiſe Eintreibung des Schul⸗ 
geldes jet auch wenig empfehlenswerth; den Leu 
ten würden oft ihre letzten Sachen genommen, 
fie verfallen der Armuth und ſchließlich der Ar- 
menpflege. 


Würde das Schulgeld in den Volteſchulen 


aufgehoben werden, jo würde für Steſtin der 


von 1004 Mk. 72 Pf. 


— Zu den unſtcheren Gegenden unſerer 
Stadt ſchelnt jetzt auch der Gertrud⸗Kirchhof zu 
gehören. Erſt vor wenigen Tagen meldeten wir 
von einem verſuchten Eintruch bei der Witt we 
des Paſtorg Luckow und heute müſſen wir ſchon 
wieder von einem Anfall Mittheilung machen, 
welcher geſtern Abend gegen das Dienſtmädchen 
der Wittwe Luckow verübt iſt. Als dieſelbe ge⸗ 
gen 9 Uhr über den Gertrud Kirchhof ging, 
wurde ſte von drei unbekannten Männern ange 
fallen, dieſelben warfen das Mädchen zu Boden, 
banden ihr ein mit ſtark duftender Flüſſigkeit ge⸗ 
tränktes Tuch um den Mund und mißhandelten 
ts in roheſter Weiſe Schließlich gelang es der⸗ 
ſelben, das Tuch fortzureißen und um Hülfe zu 
rufen, dann erſt ergriffen die Strolche die 
Flucht. Das Mädchen befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. 

— In der Nacht vom Sonnabend den 19. 
auf Sonntag den 20. November findet eine Rei⸗ 


Geſammtausfall an Einnahmen 40,000 Mark be- nigung des Hochreſervoirs ſtatt. Die Waſſerver⸗ 
tragen; dies ſei zwar eine große Summe, aber ſorgung der Stadt wird von 9 Uhr Abends an 


nicht jo groß, daß fie nicht zu decken wäre. Die 
Bürgerſchulen mögen daneben beſtehen bleiben 
oder einige neue dazu begründet werden; denn 
es werden ſich immer Eltern finden, die eitel ge⸗ 
nug ſind, ihre Kinder nicht in die Voltsſculen, 
ſondern in die Bürgerſchulen ſchicken zu wollen, dann 
jet dies aber eine freiwillige Steuer, welche ſich 
die Eltern ſelbſt auferlegen. — Freilich muß die 
Bürgerſchule dann auch mehr leiſten als jetzt, 
denn heute bietet die Bürgerſchule, obwohl in 
derſelben ein höheres Schulgeld erhoben wird, 
nicht mehr als die Volksſchule; es müßte in der 
Bürgerſchule für die Folge mindeſtens eine fremde 
Sprache gelehrt werden und wenn dies auch nur 
in den oberen Klaſſen geſchehe. In Stettin als 
Seeſtadt würde hierbei der engliſche Sprach- 
Unterricht zu empfehlen ſein. Referent betont 
am Schluſſe ſeines Vortrages, daß dem Ziel 
zugeſtrebt werden müſſe, daß die Erhebung des 
Schulgeldes in den Volksſchulen in Fortfall käme 
und er empfiehlt die Annahme einer dahin ge- 
henden Reſolution. 

An den Vortrag des Referenten knüpfte ſich eine 
längere oft ſehr erregte Debatte Herr Sieber 
macht nach dem Stadthaus halts Etat zahlenmäßige 
Mittheilungen über die Zuſchüſſe, welche die Stadt 
zu den einzelnen Schulen zu leiſten hat und trat 
für Aufhebung des Schulgeldes in der Volkeſchule 
ein, wie ſolche in Berlin und Königsberg bereits 
eingeführt jel. Er empfiehlt, durch Maſſenpell⸗ 
tionen auf die ſtädtiſchen Behörden einzuwirken. 

Herr Rektor Bendziula wendet ſich ge 
gen die zwangsweiſe Einziehung des Schulgeldes. 
Wenn auch eine Pfändung nur ſehr jelten vor⸗ 
genommen würde und der in dieſer Beziehung 
auf die Eltern ausgeübte Druck nicht ſehr ſchwer 
fet, jo jet es doch mit dem Beruf des Lehrers 
ſchlecht vereinbar, wenn derſelbe gleichzeitig als 
Eintreiber des Schulgeldes fungiren und die El⸗ 
tern immer wieder durch die Kinder mahnen laſſen 
müſſe. Die Vergleicht mit Berlin und Königs ⸗ 
berg paßten nicht für die hiefigen Verhältniſſe; 
in Berlin jet die allgemeine Volle ſchule einge⸗ 
führt, in Königsberg ſei bei Aufhebung des 
Schulgeldes die Frequenz der Bürgerſchulen rapide 
gewachſen, jo daß dort 3. 3. auf 2 Volksſchulen 
1 Bürgerſchule komme. Würde in Stettin das 
Schulgeld abgeſchafft, ſo ſänke die jetzige Volks⸗ 
ſchule zur Armenſchule herab, und wer es nur 
irgend möglich machen könnte, würde ſeine Kin 
der zur Bürgerſchule ſchicken; für die Kinder, 
welche dann noch die Volks- oder Armenſchule be⸗ 
ſuchen würden, wäre es von vornherein eine De⸗ 
müthigung und Herabwürdigung, während die 
Schüler der Bürgerſchulen hochmüthig wieder und 
mit einem gewiſſen Dünkel auf die Schüler der 
Armenſchulen hernbſehen würden. Dabei müſſe 
man in Betracht ziehen, daß in beiden Schulen 
daſſelbe gelernt werde; das gegenwärtige Uebel 
fet alſo jedenfalls das geringere. Redner bittet, 
für die allgemeine Volksſchule zu wirken, in welche 
alle Bürger, ohne Unterſchied des Standes, ihre 
Kinder ſeuden könnten, wie dies faſt in Berlin, 
vollſtändig aber in Sachſen, den Mittelſtaaten 
und im Süden durchgeführt ſei; dann würde es 
keine Armenſchule geben und is wäre für die 
Kinder auch keine Schande, die Volksſchule zu 
beſuchen. 

Herr Keller hält es für ungerecht, daß 
für die Schüler der höheren Schulen ſeltens der 
Stadt ein höherer Zuſchuß gezahlt würde als für 
die Schüler der Volksſchule. Herr Dorſch⸗ 
feldt findet es ferner ungerecht, daß die Be⸗ 
hörde für die Bürgerſchulen ein höheres Schul⸗ 
geld erhebt, als für die Volksſchulen, obwohl in 
beiden Schulen daſſelbe gelehrt und gelernt 
würde. 

Es entſpinnt ſich noch eine längere Debatte 
iwiſchen den anweſenden Lehrern über den Mehr- 
oder Minderwerth der Bürgerſchulen im Vergleich 
zu den Volksſchulen und ſchlleßlich wird folgende 
von Herrn Rektor Lindemann beantragte 
Refolution angenommen: „Der Bezirks-Verein 
„Mittelſtadt“ beauftragt ſeinen Vorſtand, bei den 
biefigen ſtädtiſchen Behörden dahin vorſtellig zu 
werden, daß dieſelben die Aufhebung bes Schul⸗ 
geldes in den Volksſchulen inkl. der Bürgerſchu⸗ 
len und die Einführung der allgemeinen Volks⸗ 
ſchule in wohlwollende Erwägung ziehen.“ 


— Die Einnahme 


auf einige Stunden nur geringen Druck haben. 

— Die Frau dee Arbelters Grimm hatte 
vorgeſtern ihre Turnerſtraße 4 im Keller belegene 
Wohnung verlaſſen, um ihrem Mann Eſſen zu 
tragen und ihre drei Kinder im Alter von 3 
Jahren bis zu 4 Monaten zurückgelaſſen; plöß⸗ 
lich gerieth die Wiege des jüngfen Kindes in 
Brand und nur dem ſchnellen Eingreifen eines 
Nachbars war es zu danken, daß der Brand 
ſchnell unterdrückt wurde. 

— Der Arbeiter Wilh. Schefer hat ſich 
am 5. d. M. aus feiner Zabelsdorferſtraße 8 
belegenen Wohnung entfernt, um in Stöwen Ar⸗ 
beit zu ſuchen, er iſt aber weder dort angekom⸗ 
men, noch wleder nach Stettin zurückgekehrt und 
wird angenommen, daß ihm ein Unfall zuge- 
ſtoßen. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 18. November. — Die unverehel. 
Emilte Schwandt aus Jakobsdorf war bet 
den Buffetler Rſchen Eheleuten als Hausmädchen 
in Stellung und genoß bei denſelben großes Ver⸗ 
trauen. Als ſich am 6. Auguſt beide Eheleute 
aus ihrer am Kirchplatz belegenen Wohnung ent- 
fernt hatten und die Ehefrau nach Haufe zurück⸗ 
kehrte, kam ihr auf der Straße ſchon die Schwandt 
entgegen und voller Schrecken theilte ſte mit, daß 
ein fremder Mann Frau R. dringend zu ſprechen 
wünſche, Frau R. kehrte mit dem Mädchen zurück 
und fand nicht nur ihre Wohnung erbrochen, 
ſondern auch ſämmtliche Behälter durchwühlt und 
es fehlte aus einem Schreibtiſch die Summe von 
ca. 400 Mark. Die Polizei wurde ſofort von 
dem Einbruch in Kenntniß geſetzt und ſtellte sin- 
gehende Recherchen an, doch vergeblich, der Dieb 
und das Geld blieb verſchwunden. Inzwiſchen 
hatte die Schwandt den Dienſt bel R verlaſſen, 
ihren Koffer jedoch noch zurückgelaſſen und einem 
Zufall war es zu danken, daß nun der Dieb und 
auch der größte Theil des geſtohlenen Geldes er- 
mittelt wurden. Das Kind der R.'ſchen Eheleute 
ſpielte eines Tages an dem Koffer der Sch., das 
Schloß ging zufällig auf und im Koffer fanden 
ſich gegen 300 Mark und zwar übereinflimmenn 
mit den Geldſorten, welche ſ. 3. geſtohlen wur⸗ 
den. Es konnte nun keinem Zweifel unterliegen, 


N 


folgt und haben ſich entſchloſſen, nur noch un- 
geſtempelte Marken zu erwerben; beſonders für 
deutſche Sachen gingen die Preiſe in Folge deſſen 
auch ſehr in die Höbe. 

— (Aus der Kinderſtube.) „Aber, Karl, 
wer wird denn ſo faul ſein! Stehe doch auf 
und ſchäme Dich!“ „Ach, Mama, laß mich 
nue noch ein Blochen liegen; ich kann mich ja 
auch im Bette ſchämen.“ 


7 Bantweien, 


Sächſiſche Landeskultur Rentenſcheine. Die 
nächſte Ziehung findet Anfang Dezember ftatt. 
Gegen den Kourgverluſt von ca. 4 Prozent bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Nen burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Berſicherung für eine Prämie von 8 Pfennig 
pr 100 Mark. 


Verantwortlicher Nedattene W. Sievers in Ste 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig, 17. November. Vom Reichsgericht 
wurde auf Reviſlonsantrag des Staatsanwalts 
ein Erkeuntuiß des Landgerichts von Saargemünd 
vom 12. Auguſt er. aafgehoben, durch welches 
drei junge Lente wegen Abſingens der Marſeillaiſe 
auf Grund des franzöſtſchen Geſetzes wegen auf- 
rühreriſcher Rufe verurtheilt worden waren. Der 
Slaatsanwalt hatte geltend gemacht, daß jenes 
Geſetz veraltıt wäre. 

Straßburg i. E., 17. November. Der Bi- 
ſchof Andreas Raeß iſt heute im 94. Lebensjahre 
geſtorben. 

Wien, 17. November. Wie die „Polit. 
Korreſp.“ meldet, hat das auswärtige Amt die 
Note der Schweizer Bundesregierung betreffs 
Kündigung des Handelsvertrages am 12. d. M. 
dahin beantwortet, daß auch ſeitens der öͤſter⸗ 
reichiſch ungariſchen Regierung die Bereit willigkeit 
beſtehe, in Verhandlungen behufs Abſchluſſes eines 
neuen Vertrages einzutreten. Die öſterreichtſch⸗ 
ungariihe Regierung ſchließe ſich dem Wunſche 
an, daß es gelingen möge, gerechte Bedingungen 
für den beiderfeitigen Handel zu ſchaffen. 

Wien, 17. November. Zu dem vom Katjet 
heute den Delegattons mitgliedern gegebenen Diner 


Im auch Fürſtbiſchof Dr. Kopp aus Breslau mit 


einer Einladung beehrt worden. 


Paris, 17. November. Deputirtenkammer. 
Der Antrag auf gerichtliche Unterſuchung gegen 
Wilſon wurde eingebracht. Die Rechte zog ihren 
Antrag auf Interpellation zurück. Die Depu⸗ 
tirten begaben ſich darauf in die Bureaus, um 
die mit der Prüfung des Antrages auf Eröffnung 
der Unterſuchung gegen Wilſon zu beauftragend⸗ 
Kommiſſion zu wählen. 

Paris, 17. November. Bei der Wahl der 
Kommiſſion der Deputirtenkammer für den Antrag 
betreffend die gerichtliche Verfolgung Wilfons 

wurden ausſchließlich Mitglieder gewählt, welche 
für die Annahme des Antrages ſind. 

Paris, 17. November. Die Deputirten- 
kammer hat faſt ohne Debatte dem Antrage auf 
gerichtliche Verfolgung Wilſons mit 527 gegen 3 
Stimmen die Genehmigung ertheilt und ſich dar⸗ 
auf bis nächſten Sonnabend vertagt. 

Paris, 17. November. Nach dem Schluß 
der heutigen Kammer ſitzung traten die Miniſter 


daß die Sch. den Diebſtahl ausgeführt und den zu einer Berathung über die Lage zuſammen und 
Einbruch nur fingirt hatte, ſie wurde in Haft begaben ſich darauf zum Präſtdenten Grivy ins 
genommen und geſtand auch ein, daß fie den Elyſet. Der Juſtizminiſter Maztau zeigte an, 
Schreibtiſch mittelt Nachſchlüſſels geöffnet. Heute daß er Willens jet, von ſeinem Poſten definitiv 
hatte ſich die Schwandt deshalb zu verantworten zurückzutreten, der Miniſter des Innern, Halliıres, 


der am Montag ab- denen eine für 250 Mark verkauft wurde. 


und mit Rückſicht auf das bei der That bewleſene 
Raffinement wurde ſie zu 1 Jahr Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

— Poſtdampfer „Slavonia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft (Linie 
Stettin - Newyork) iſt am 1. November Abends 
von Swinemünde abgegangen, am 16. d. Mts., 
Nachmittage 3 Uhr, wohlbehalten in Newyork ange- 
kommen. 


Aus den Provinzen. 

Prenzlau. Von der Anklage der fahr⸗ 
läſſigen Tödtung wurde in der heutigen Sitzung 
der Strafkammer der herrſchaftliche Revierjäger 
Oskar Hahn zu Ringenwalde freigeſprochen. Der⸗ 
ſelbe hatte am 7. Juli d. J. bei Ringen walde 
auf der Wildſchweinſagd, in der Meinung, er 
habe ein angeſchoſſenes Wildſchweln vor ſich, auf 
ihm durch das Kortoffelfeld entgegenkommende 
Schulkinder geſchoſſen und hierbei das Kind Ida 
Voigt in die linke Seite des Geſichts getroffen, 
jo daß das Kind ſofort zu Boden ſtürzte und 
bald ſeinen Geiſt aufgab. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 17. November. Die zweite 
Briefmerkenbörſe iſt geftern Abend unter lebbaf⸗ 
tem Andrang in der Leipzigerſtraße 14 abgehal⸗ 
ten worden. Der Handel war diesmal bedeutend 
größer, wie am erſten Abend, die Preiſe aber 
eher etwas gedrückt in Folge größeren Angebots. 
Zum erſten Mal war das im Intereſſe der aus⸗ 
wärtigen Markenfrtunde errichtete Inſtitut der 
Makler in Thätigkeit. Den beiden vom Verein 
der Briefmarkenſammler beſtellten Maklern „ren 
denn auch bereits zahlreiche Marken zuge ickt 
worden, leider aber meiſtens ohne Preisan, en. 
Größere Sammlungen waren drei zur Stelle 1 


gehaltenen Soiree des „Sammelklub Laſtadie“ nere Sammlungen brachten bis 100 Mark. Un⸗ 
beltef ſich auf 170 Mk. 25 Pf., die Ausgabe gebrauchte Marken weren lebhaft begehrt. Ge⸗ 


auf 93 Mk. 85 Pf., ſodaß ein Ueberſchuß von 


76 Mk. 40 Pf. erzielt iſt, hierzu der alte Be⸗ 


rade große hieſige Sammler ſind in dieſer Be⸗ 


wurte interimiſtiſch mit der Führung der Ge⸗ 
ſchäfte des Juſtizminiſters beauftragt. Die äuferfte 
Linke berieth in der während der heutigen Kam- 
merfigung eingetretenen Pauſe über eine an die 
Regierung zu richtende Interpellation, vertagte 
deren Einbringung aber, um den ſofortigen Aus⸗ 
bruch einer Präſidentenkriſts zu vermeiden, auf 
nächſten Sonnabend. 

Paris, 17. November. Heute Morgen fand 
zwiſchen Rochefort und dem Redakteur des „Crit 
du peuple“, Marouck, ein Duell auf Degen ſtatt, 
in welchem Letzterer am linken Schenkel verwundet 
wurde. 

Rom, 17. November. Die Deputirten- 
kammer hat mit 268 von 303 Stimmen Biancheri 
aufs neue zum Präfldenten gewählt. 

London, 17. November. Der Generalprr 
kurator hat die Einſtellung der gerichtlichen Ver 
folgung von Willtam Saunders, ehemaligen Par⸗ 
lamentsmitgliedes für Hull, angeordnet, welcher 
am 11. d. Mts. bei dem Verſuche, auf Tra- 
falgar Square eine Rede zu halten, verhaftet 
worden war. 

Im Laufe des heutigen Tages iſt eine große 
Anzahl von Perſonen aus allen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen zu Spezlalkonſtablern für den Londoner 
Poltzeldtenſt beftellt worden. 

Stockholm, 17. November. Der böchſte 
Gerichtshof beſtätigte die Entſcheldung erſter In⸗ 
ſtanz, durch welche die Stockholmer Wahlen zum 
Reiche tage kaſſirt wurden. Die von der Mino, 


rität gewählten, der Schußgollyartei angehörenden 


Deputirten treten ſomit in den Reichstag ein. 
Bukareſt, 17. November. Der Kriegsminiſter 
General Angelesco hat ſeine Entlaſſung gegeben, 


der Miniſterpräſtdent Bratiano bat das Kriegs- 


miniſtertum interimiſtiſch übernommen. 
Belgrad 17. November. 


Königs in Ruheſtand verſetzt worden. 
Kairo, 16. November. Baker Paſcha iſt 
heute am Fieber in Tel el Kebir geſtorben. 


ziehung dem Beiſpiele des Reichspoſtmuſeums ge⸗ 


Der Metropolit f 
Michael und drei Biſchöfe ſind durch Erlaß des 


0 
t 


22 — nn 


Der blaue Schleier. 


Roman von Fortune du Boisgobey. 
Einzig autoriſirte deutſche Bearbeitung 


von 
Ludwig Wechsler. 


3) 
„Ach Herr Kommiſſar, ich bitte Sie — —" 
„Still!“ ſagte Daubrac leiſe; „es kommt 
Jemand." 


Alle ſchwiegen und von oben wurden Schritte 
laut — die Schritte eines Mannes, der leichte 
Schube trägt und keine Eile hat. 

Der Kommiſſar faßte Roſa am Arme, drängte 
ie in das Zimmer und winkte den Herren, ſich 
vor der Treppe aufzuſtellen, während er ſelbſt 
eine Stufe höher trat. Im nächſten Moment 
war der herunterkommende Mann ſichtbar, der 
beim Anblick des Kommiſſars ſtehen blieb. 

Daubrac und Mertadec erkannten ihn ſofort. 

Ee war in der That der Begleiter der Dame 
wit dem blauen Schleier, ein Mann von 
vornehmer Haltung und Geſtalt. Er ſchien är- 
gerlich darüber zu fein, daß man die Treppe ver⸗ 
stellte, doch wartete er geduldig, daß man ihm 
den Weg freigebe. 

Als ihn der Kommiſſar indeſſen aufforderte, 
nur näher zu kommen, fragte er, indem er fi 
ſtolz emporrichtete: 

„Mit mir haben Sie zu thun!“ 

„Ja. Ich Hätte Sie um Einiges zu befra⸗ 
gen. Folgen Sie mir in das Zimmer des Thurm ⸗ 
wächter“ 

„Sie ſcheinen mich mit Jemanden zu ver⸗ 

wechſeln. Doch will ich Ihrem Wunſche Folge 

leiſten, Ste aber bitten, ja raſch zu Ende zu 
kommen.“ 

Der Kommiſſar ließ ihn auf dem Korridor 
vorangehen und ſchritt ihm in das Zimmer nach. 
Der alte Verdier lag betrunken in feinem Bette 
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koſtet 1 % in den Apotheken. Herr Franz Nachbauer, 
k mmerlänger, ſchreibt: München, den 5. Nov. 1887. 
Herrn Dr. R Bock, Berlin: „ 


Pelto⸗ 
eee von einem läſtigen Husten, der mich ſchon 
längere Zeit quälte, binnen wenigen Tagen 3 

Wirkſamkeit Ihres 


en Heilmittels aufs beſte üb 1 
Herr Albert Stritt, des — — 
burg, ſchreibt: Der gute Geſchmack macht es zu dem 
er de 0 Engros bei . W. 
— ägerſtraße, Stettin. 
sa ei e 
— ae Be Hafer 5 her 
& erh rn 
tettin, 18 venibe klar ; 
T 5 IR, Morgens — 3e R. 3 28114. 


Wetzen ji ruhig, per 1000 Klgr. lolo 154—159 
de : 1005 3 per Nonember⸗Dezember . 
„ 172171. bez. 


ver 100 Kier foto al. 110—113 bez 
zu) 1 02 * B., ver November Dezember do, per 


Suter ve 50 1000 Kelgr. Toto pon. 100—105 

öl behauptet, per 100 Kelgr. loko o. F. b. Hi 
49,5 B. 1 Waggonldg. ausw. 47,5 bez., per November 
un, ber Nov er do., per April ⸗Mai 


r unverändert, per 10,000 Liter % loto o. 7 
verfl. 6 bez., Info o. F 70er 34,1 bez, loko o 
50er 48.8 bez per November o. F. 70er 84 G., a Nr⸗ 
vember- Dezember verſt. 96 nom. ver April⸗Maf verſt. 
100 nom., per April⸗Mai 70er 85,6 bez. u. G. 
Betroleum fe: 80 Kigr. lolo 11,35 115 40 verſt. bez. 


Daubract und der Maler traten gleichfalls Hinter‘ 


dem Kommiſſar ein, der ſein Verhör mit folgen⸗ 
den Worten begann: 

„Sie find vorhin mit elner Dame 
Thurm hinaufgeſtiegen?“ 

Der Unbekannte erbleichte ein wenig und ant ⸗ 
wortete trocken: 

„Was geht das Sie an?“ 

„Dieſe Herren ſahen Sie Arm in Arm mit 
jener Dame über den Platz gehen und das 
Fräulein ſah Sie, als Sie die Treppen hinauf⸗ 
ſtiegen.“ 

„Und wenn dem jo wäre!?“ 

„So geſtehen Sie es?“ 


„Was? Und mit welchem Rechte fragen 
Sie ?“ 

„Ich frage Sie, wo jene Frau hingera⸗ 
then iſt 7“ 

„Sie 2 weggegangen.“ 

„Allein 

„Ja. En Sie es nicht glauben, ſo gehen 


Ste hinauf und überzeugen Sie ſich.“ 

„Oh, das iſt überflüſſtg. Ich weiß, wo ſie iſt 
und werde Sie ſchon zu ihr führen. Wir wer⸗ 
den dann ſehen, ob Ste fie erkennen.“ 

Die letzten Worte brachten den Unbekannten 
ſichtlich in Verlegenheit. 

„Es ſcheint mir, daß Sie mit mir Scherz trei 
ben,“ verſezte er einigermaßen befangen. „Ich 
fordere Sie auf, deutlicher zu reden. Was wollen 
Ste von mir ?“ 

„Sie werden es ſofort erfahren. Gehen Sie 
nur voran,“ fagte der Kommiſſar auf die Treppe 
deutend. 

„Ich weiche der Gewalt, doch mache ich Ste 
aufmerkſam, daß Ihnen dieſer Mißbrauch Ihrer 
Amtsgewalt theuer zu ſtehen kommen wird. Wo⸗ 
hin wollen Sie mich führen?“ 

„Hierher in die Nachbarſchaft. In das Hotel- 
Dieu. 

„In's Hotel-Dieu 7“ rief der Unbekannte aus. 
„Iſt fe vielleicht von einem Unfall betroffen 


üirchlice Anzeigen. 


Am Sonntag, den 20. November (Todtenfeſt), werden PR 


In der Schloß⸗Kirche: 
dect Prediger de Bourdeaux um 8 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt 8 
Geacnme Sonnabend maßen ½ Uhr.) 
. ag 6.118) 
e am Sonnabend um 
Herr Generalſuperintendent Poetter um 5 Uhr. 
Dien ſtag Abend 6 Uhr Genn 
Herr Konfüitoriatzath Brand 


Donnerſtag Ba Uhr Abendandacht in der Sakriftei: 


err Prediger Katter. 
1 In > 1 * 
Paſtor rima aul 
e der Predigt ehe und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Derr Prediger Steinmetz um 5 U 


Uhr. 
(Vor- und Nachmittag Kollekte für die bedürftigen Ge⸗ 


meinden der Provinz Pommern) 
In der Johannuts⸗Kirche. 
Derr W Hoſſeufelder um 8% Uhr. 
Militärgottesdienſt — Abendmahl.) 
Beichte am Sonnabend um 3 Uhr: 
Herr Dloſſtonspfarrer Hoſſenfelder. 
herr Paſtor Friedrichs um 10%, Ihr. 
(Nach der Predigt Beihe und Abendmahl.) 
Kerr Predi * Müller um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ en * 
derr Paſtor Fürer um 10 U 
Mach der Predigt Beige und Abendmahl.) 
bert Paſtor Fürer um 6 Uhr. 
(Nach der Pag Beichte und Abendmahl.) 
In der Luzas-⸗Kirche: 
Derr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
derr Paſtor Homann um 7 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 


in den 


„Wer f jene Dame ?“ ergänzte der Kommiſſar 
mit einem ſchlauen Lächeln. 
Sie ſich vlelleicht darüber?“ 

„Ein bedenklicher Unfall?“ 

„Et, ſo laſſen Sie doch die Komödie. 
können ja im Reinen darüber ſein.“ 

„Ich beſitze ſo wenig Keantniß davon, 
ich Sie bitte, mich ſchnell zu ihr zu führen.“ 

„So eilig haben Ste es? Stien Ste unbe- 
ſorgt, es wird nicht lange währen. Ich bitte 
Ste, meine Herren,“ ſprach jetzt der Kommiſſar; 
„gehen Sie voran und ſagen Sie meinen Leuten, 
ſie mögen Ordnung im Publikum halten 
Und Ihr Vater,“ fügte er zu Roſa gewendet 
hinzu; „wird an feinem eigenen Schaden ler⸗ 
nen, daß die T. urmthür nicht offen blelben 
darf. u 


Sie 
daß 


Der wackere Kommiſſar hatte den Worten des Perſonen vorangehen hieß, 


Malers, wonach ein Verbrechen begangen worden, 
nur ſchwer Glauben ſchenken wollen, jetzt aber 
batte er ſich bereits mit der Idee befreundet und 
war überzeugt, einen Mörder erwiſcht zu haben. 
Auch rechnete er auf ein Avancement für feine 
Geſchicklichkeit. 
nicht, was ſie denken ſollten, 
war ſehr befriedigt. 

„Sehen Ste, meine Herren,“ ſagte er; „wie 
gut es iſt, daß ich mich der Sache angenommen 


Fabreguette aber 


„Gewiß! Ich bin der einzige Augenzeuge, 


„Gewiß. Wundern] meine Gegenwart iſt unumgänglich nothwendig,“ 


erwiderte der Maler ſich in die Bruſt werfend. 
Inzwiſchen hatte man den Aus gang erreicht 
und Fabreguette übergab den vor die Thür poſtir⸗ 
ten Poliziſten den Befehl des Kommiſſars, deſſen 
Ausführung indeſſen mit nicht unbedeutenden 
Schwierigkeiten verbunden war, da die Menſchen⸗ 
menge eine immer größere wurde, beſonders als 
man den Verdächtigen in's Hoſpital überführte. 
Der Unbekannte ſchritt ſtolz erhobenen Hauptes 
neben dem Kommiſſar, der Maler und die beiden 


Freunde folgten ihnen. 


Der Polizeibeamte des Bezirkes den man in⸗ 
zwiſchen benachrichtigt hatte, erwartete ſie bereits 
in der Vorhalle des Hoſpitals. Dieſer ließ die 
Neugierigen ausſchließen und indem er die vier 
ließ er ſich durch den 
Kommiſſar Bericht erſtatten, während Meriaber 
und Daubrac den Beſchulvigten einer genaueren 
Beſichtigung unterzogen, als dies die finftere 
Thurmtreppe geflattete. Er ſchien fünfunddreißig 


Jahre alt zu ſein war ſtark gebaut und hatte 
Meriadec und Daubrac wußten einen großen Schnurrbart und ein milttäriſches 


Aueſehen. 

„Er ſcheint ein in Zivil gekleildeter Ofſtzier zu 
ſein,“ meinte Daubrac. 

Jetzt trat der Beamte in ein dem Korridor 


habe. Diefer Kommiſſar würde noch jetzt um den nächſgelegenes Zimmer, wohin ihm auch die übri⸗ 
Leichnam berumſchnüffeln und der Mörder wäre gen mit dem Kommiſſar folgten. 


entkommen, während wir feiner jetzt habhaft ge- 
worden ſind.“ 


Nachdem der Beamte an einem Tiſche Plaz 
genommen, begann der Angeklagte ohne weiters 


„So ſicher find Sie beſſen?“ brummte Dau- Aufforderung beinabe heftigen Tones: 


brac. „Dieſer Herr ſcheint mir nicht wie ein Ver⸗ 
brecher aus zuſehen.“ 

„Weshalb? Weil er moderne Kleider trägt ? 
Das bewetſt gar nichts.“ 


„Auch ſcheint er gar nicht erſchrocken zu ſein,“ erfahren können, aus welchem Grunde 


fügte Meriadec binzu, 


„Weil er tolltühn iſt. Wir werden aber ſehen, mich beſchuldigt.“ 
wenn man ihn } 
vod nicht wiſſen,“ ſagte der Beamte ſtrengen 


was für ein Geſicht er macht, 
dem Leichnam gegenüberſtellt.“ 


„Alſo meinen Ste denn, daß man auch Sie 


Br e btendadt); 
derr 4 Müller um 9 Uhr. 
* iutheriſchen Kirche (weuſtadt): 
Paſtor b Hon um 9½ Uhr. 
Herr Paſtor Hoffmann um 5%, Uhr. 

(Katecheſe mit der Jugend) 
In ver luth. el- Gemeinde (Elisabethstr. 46): 
Um 9½ Uhr ee 
n Torneh in Bethanien: 
rer Waſtor Brandt um 10 Uhr. 

Zoruen in Salem: 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher um 10 ¼ Uhr. 
vor Viviſtonspfarrer Hoſſenfelder um 6¼ Uhr. 

(Beichte und Abendmahl) 
Ben rem. den 19. d., Abends 6 Uhr, Schweſtern⸗ 

Einſegnung: Herr Dab Hoſſenfelder. 


dert 5 I br — KON 15 h 
u ee he er er. e und Abendmahl.) 


us um 6 
Nach der kauen Todtenfeier 1 n. Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Mans. 
Im Marchaupſtift in Bredow: 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
In der Luther⸗Kirche in Züllchow: 
err Paſtor Beide um 9 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Sieden und Ein⸗ 
führung der Gemeinde⸗Diakoniſſin.) 
In Bommerensport: 
derr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 8 ½ Uhr.) 
Latholiſche Kirche (im Königlichen Salon). 
Um 8½ uhr Früh⸗Gottesdienſt. e 10 Uhr Hochaun 
mit * Im 8 Uhr Nachmittags⸗Gottesdienſt 
und Segen 
Der Beichläuht iſt am Sonnabend von 6 Uhr Abends 
d Sonntag Morgen von 7 Uhr an geöffnet 


IL. err Jar leerer Bedenähte, Ber. 
Un W. 8. Ohne Mühe ein warmes Bad. 


Kataloge gratis. 


„Wollen Sie endlich dieſem ſkandalöſen und 
lächerlichen Amtsmißbrauch ein Ende machen, mein 
Herr? Ihre Leute haben mich bierhergeſchleppt, 
wie irgend einen Uebelthäter, ohne daß ich hätte 
Ich bitte 
Sie alſo mir endlich mitzutheilen, weſſen man 
„Sie ſollen es ſofort erfahren, wenn Sie es 


Tones. „Vor allem aber fordere ich Sie auf, 


Stettin, den 16. November 1887. 
Betanntmachung. 
Bau- und Nutzholz⸗Verkauf aus dem 


Forſtrevier Armenheide. 
Am Freitag, den 25. November d. J., Vormitta 
10 Uhr ab, ſollen im Iſenthal'ſchen Gast 2 
kirchen aus dem diesjährigen e Johannis- 
Kloſter⸗Forſtreviers Armenheide unter den gewöhnlichen 
Bete auge öffentlich veifteigert werden 
1 Stüd en- Bauholz II. und iv. Klaſſe, 

25 Stück Kiefern⸗Stangen II. Klaſſe, 

150 St ick Feen urge III. Klaſſe, 

50 Stück Kiefern⸗Stangen V. Klaſſe, 

300 Stück Kiefern⸗Stangen VI. Klaffe, 

1 Raummeter Eichen⸗Kloben, 

3 Raummeter Espen Kloben, 

4 Raummeler Espen⸗Knüppel, 

2 Raummeter Birken Knüppel. 

167 Naummeter Kiefern⸗Kloben, 

125 Raummeter Kiefern⸗Knüppel, 

5 Raummeter Kiefern⸗Reiſer I, Klaſſe, 

44 Raummetern Kleſern⸗Reiſer II. Klaſſe, 
wozu wir Käufer Der einladen. 


Der Magiſtrat, 
Johannis⸗Kloſter⸗ Deputation. 


Das Scemaunsheim, 


Kreniniartt 2, 2 Treppen, 
bietet allen deutſchen Seelemen Gelegen geit zum unent⸗ 
geltlichen Aufenthalt und B nutzung der neueſten Zei⸗ 
tungen, Journale, fahmännichen und ſonſtigen lehr⸗ 
reichen Schriften. 1 
Das Komitee. 
Dr. Krummacher, Konſiſtorialrath. 
W. Reppenhagen, Dieltor der Neuen Dampfer⸗ 
Kompagnie Fürer, Paſtor. F. Gribel, Generale 
Konſul. E. Böttcher, Schiffs kopitän. 


Aa 


„Ich ſehe die Fragen voraus. Sie werden 
mich, wie es auch ſchon der Kommiſſar gethan, 
fragen, ob ich wirklich in der Geſellſchaft einer 
Dame die Treppen hinaufgeſtiegen bin. Nun alſo, 
das leugne ich nicht.“ 

„Sie könnten es auch nicht leugnen, denn Sie 
wurden von mehreren Perſonen geſehen. Wes⸗ 
halb find Sis hinaufgegangen ?“ 

„Aus demſelben Grunde, aus welchem Andere 
hinaufgehen: um das Panorama von Parts zu 
bewundern.“ 


„Und find Sie bis zu dem Bal ſon hinauf 
gegangen, der den Abſchluß des füdlichen Thur⸗ 
mes bildet?“ 

„Nein. Das Hinaufſteigen war der Dame, 
die ich begleitete, ſehr beſchwerlich. Wir blie⸗ 
ben auf dem Ballonflur ſtehen, der ſich unter⸗ 
halb der Thürme, oberhalb der Kirchenfaſſade 
hinzieht.“ 

„Und ſtanden Sie lange dort?“ 

„Sehr kurze Zeit; höchſtens eine Viertelſtunde. 
Es wehte ein ſehr unangenehmer Wind, der der 
Dame ſehr läſtig war. Sie ging deshalb auch 
gleich hinunter.“ 


Bettſedern!!! 


ganz neu, 4 gut 
gran B 1 25, ein 1x0, 
weiß d Pfd. 180 175 2, 2,50, being B M, 
owie . Sorten Pſb. 80 J. 5, neuer Bettfedern, 
grau & 
We e W 
iM gegen Nachn an 80 
und padfret die Bettfedernhan 
E. Brückner, Pr. x, Geiſtgaſſe Bi 
gratis und frank 


nee Preisliſte 


Export 


S R u Adolph Ludolphi. 


SA ange Beere 

7 60 eyeso®s. 

a Hammonia“ . merzyeren 

anerkannt best engl. Fabrikei: 
Mau, Gripper Trie Mk. 880. 

IIlustr. Priol isten gratis and franko 


Flüſſiges Gold 


zum I. dee und Vergolden von 3 Pendulen 
Gips figuren Wallnüſſen 2c, d Fl mit Pinſel 1 A 
„Lafrentz, Hamburg, Graskeller. 
Ausw. Auftr. v 2 % an werben prompt aus gef. 


ür 10 Mar! 


2 die Uhrenfabrik von Andr. Kamerer 6 


Schonach (bad. Schwarzw) 
eine Zim neruhr mit Schlagwerk 


Das Werk iſt ſehr ſolid und fein gearbeitet, 
ßes. ha poliztes, prachtvolles, nach dem Be 
—. geb 1 Gehäuſe eingeſetzt und auf die Minute 


| 


6.50. 


10 
1 0 friſch geſchlachtet und rein " gepußt "beendet 
franko unter Nachnahme 


F. a 8 (Südungarn). 


Schwarze Seidenſtoffe von 
[Mk. 1,25 bis 18,65 p. Met. 
(a. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
Frangaise, Moscovite, Moirée, Sici- 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
dames, Grenadines, Surah, Satin 
merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 


Ripse, Taffete etc. — verſ. roben⸗ und 
zent zollfrei ins Haus das DE 


15 46. 


Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 20 


Ein warmes und Nane LET, 
erhält, wer unſere ſchweren gediegenen Rock⸗ Beinkleider⸗, 
Mantel⸗ und Wee als Schwarzw wälder 
Lodentuche, Alpenloden, Zwiruloden, der⸗ 
loden, Damenloden, Flammenzwirne, Bi 
Damenregenmantelſtoffe, Buckskins u. Paletot⸗ 
ſtoffe bezieht. Jedes Maaß wird ee Muſter 
auf Verlangen franko. Gebrüder Tuch | 
labrikanten, Villingen i. bad. Schwarzwald. 


— nennt anne 


&ustav. Rauenberg. 
Hannover, 


Fonerwehr-Requisiten-Fabrik 


Sposialität: Helme, Joppen, Gurte, Beile 
Karabiner, Signalinstrumente, La 
ternen, Rettungsgeräthe, Schläushe 
Feuereimer, Leitern etc. 

Prümiirt auf vielen Ausstellungen. 
Ulnstrirte Preisverzeichnisse gratis und franko 


Bheumalismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, jo dat 
der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig gehen 
lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir nun, bie 
Leiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen, und habe be 
durch dieſes Mittel ſchon vie en ſolchen Leidenden ga 
Holfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatismuskrankes 

ommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zum 

inſicht. 


uA. Roderwald, Magdeburg, 
Samenhandlung, Fürſtenſtraße 19. 


FTT 


V 


glicher Verſandt nach allen PAnbern BR 


| 


permanent brennender Füllöfen und Chemindes, 


a TE TA DT Sen 2ER N ee Ze 


„Das verſtehe ich, doch verſtehe ich nicht, wes⸗ 
halb Sie nicht gleich mit ihr gingen. Weshalb 
blieben Sie auf dem Balkon, wo der Aufenthalt 
ein jo unangenehmer war?“ 

Der Unbekannte antwortete nicht gleich und 
verſetzte erſt nach elner Weile, wie wenn ihm 
nichts Beſſeres einſtele: 

„Mich beläſtigt der Wind nicht“ 

Die Ausflucht war jo wenig ſtichbaltig, daß 
ſich ſogar Dautrac und Mertadec anblickten, wie 
wenn fie ſagen wollten: „Nun läßt er ſich be 
reits fangen.“ 

„Wie !“ rief der Beamte aus; „Sie prome- 
niren mit einer Dame, begeben ſich mit ihr auf 
den Balkon und da derſelben der Aufenthalt dort 
unangenehm wird und hinuntergehen will, laſſen 
Sie fie gehen? allein gehen? — Geſtehen Sie, 
daß man ein ſolches Benehmen unmöglich von 
einem Manne vorausſetzen kann, der gleich Ih⸗ 
nen der gebildeten Klaſſe angehört.“ 

„Und es iſt doch ſo. Die Dame hatte 
gründete Urſache, um ſich allein zu entfernen.“ 

Welche Urſache ?“ 
„Dieſe Urſache iſt mir unbekannt.“ 
„Sie hat Ste alſo ganz einfach ohne 


® 


ge- 


Bchreibwaren- 
Hdlg. vorrätig. Aus- 
führl. Preisliste kostenfrei. 


empfohlen vom dem 


RER 


Krenprinzfeder in drei verschiedenen 
Stahlfederfahrik in Deutschland. 
luugen des In- und Auslandes. 


Zeche „ver. 


"Depot bei Th. 


ein 


Bertin * F. SOENNECKEN’S VERLAG, BONN * Leipzig” 
Bauer’s 


Feuer-Annibilator 


Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. ' 


Als praktisch bewährt bei mehr als 2000 Bränden. 
Einfache Konstruktion, trasbar, zuverlässig und stets bereit. 
Eingeführt bei fast allen Behörden u: d Fabriken, sowie 

Nachdem nunmehr ein Absatz von über 41,000 Apparate erzielt ist, habe ich dem) Preis 


sel einiger Zeit um ea. ; ermässigen können. 
Prospekte gratis und franko. =uummenmamsune 


Siegfried Bauer — Bonm 


A. Fiocati, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 
Berlin M., Unter den Linden A, 
5 Magazin antiker und moderner Kunst- 
ud Inxos-begenstände. ° 


Wegen Geschäftsaufgabe Ausverkauf des gesammten 
Lagers. | 


Bedeutende A 


Nur für Wiede für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin 0. 


MULHEIWM a. d. Ruhr, 


empfiehlt 


Sa Ion-Antbhraeit-Nusskohlen 
von 20—45 mm und 45—85 mm Korngrösse für Reguliröfen jeglicher Konstruktion und alle Arten 
dureh rauch- und schlackenfreie Ver- gute Penſto 
ibrennung e nen alch diese Kohlen für aännmtliche Oefen, amerikanlsehen,| 
| Lönholdt'sehen, Gienanth’achen, Buderus'tehen oder Nürnberger Systems. 


Anthracit-Steinkohlen-Briquettes 

von grossem Heizeffekt und zwar aus reinsten und aschenfrelesten Anthraeit-| ; 
'kohlen zur Heerdfeuerung und zum Beizen von Wohnräumen; ferner aus 
Anmhbraelthohlen mit Fetckohlenzus.:ta © — — — aller Jer Arten. 


Graues und rothes Saar! ii 


unſchädlich ſofort ohne alte Schwierigkeiten dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch die neue Er⸗ ſtellung das Krankenpflege⸗Juſtitnt vom Rothen 
findung „Extreit Jaßonais“, genannt „ 
Für den Er folg garantirt die Fabrik. 


Mélanogène“, von 


zerklärendes Wort im Stiche gelaſſen? Das it „Dies wird mir noch im Laufe des de Kerr 
ſonderbar!“ Tages gelingen. Sie thun alſo beſſer daran, 
„Nun iſt's aber genug des Scherzes! Ich bin den Namen zu nennen, — nur mir allein gegen- 
nicht verpflichtet, auf Fragen zu antworten, deren über, unter vier Augen. Sind Ste in der That 
Zweck mir unbekannt tſt.“ nicht ſchuldig, jo werde ich das Geheimniß be⸗ 
„Aber ſagen können Ste uns wenigſtens, ob wahren, während, wenn Sie hartnäckig bei Ihrem 
die Dame Ihre Gattin war?“ Schweigen beharren — —“ 
„Ich bin nicht verheirathet.“ „Schuldig? Aber worin? Zum zehnten . 
„So waren Sie mit — — einer Freundin fenge ich es bereits! Ich habe ein Recht, dies 
beiſam men ?“ zu wiſſen, ehe ich Ihre Fragen beantworte. 
„Glauben Ste, was Ste wollen.“ Ich wiederhole alſo: weshalb klagt man 
„Und dieſe Freundin wollen Sie durch weiteref mich an?“ 
Aeußerungen nicht kompromittiren. Sie weigern] „Sie find verdächtigt, jene Dame ermordet zu 
fig, ihren Namen zu nennen 2“ haben.“ 3 
„Auf's Entſchtedenſte.“ „Das iſt in der That eine koloſſale Dumm- 
„Die Dame iſt ohne Zweifel verheirathet und] beit: Ich kann nicht voraussetzen, daß Ste in 
indem Sie jede weitere Auskunft über dieſelbe] Ihrer Eigenſchaft als Beamter mit mir Scherz 
verweigern, handeln Sie nur ritterlich. Das iſtf treiben und neigt mich eher der Annahme zu, 
ſchön von Ihnen. Doch mache ich Sie aufmerk daß ich das Opfer eines Irrthums bin und nicht 
ſam darauf, daß Ihr Schweigen mich nicht ver- nöthig habe, mich zu rechtfertigen. Ich werbe 
bindern wird, die Identität der Dame feſtzu- abwarten, bis ſich die Sache aufgeklärt hat.“ 
ſtellen.“ j 
Der Unbekannte zuckte zuſammen. Der Beamte 
hatte ſeine ſchwache Seite berührt und fuhr bei⸗ 
nahe wohlwollenden Tones fort: 


Jortſetzung folgt) 


ohste 


tnt Preisgekrönt: 


ö Du seldorf, 
ieee 
VE Amsterdam, Central- 
— Annoncen-Bureau 


William Wilkens 


Hamburg, Graskeller 14, 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 


„Annoncen“ 


an ſämmtliche Hamburgiſche und 
auswärtige Zeitungen, ei Fach⸗ 
Schriften Koursbücher ꝛc. ꝛc. unter 
Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechn 5 — n h 
Auswahl d der In 


Proben der er Blüten 
Ropenvoranfäläge gratis und 


K ntinuirliche Strahlhöhe ca. 15 Mett 


meinten Begierungen. 


probat gegen graue und 
75, 100, 450 5200 5, 


Carl Licht 


’ 
muschi u 


t, aan DEE N. 


en rear oder ee, 2 
be lutte Preisliſte von Vexir⸗ und en 


Friedr. Ganzenmüller in 
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— , Nur 5 Mark 
a Sy. ir. E * 1 N 4 I 
5 & 7 a 5 . T. ich 
Es einen i $. LIE N necken $ 1 ; 1 i 5 a b. a en le der 
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Pete und 9 95 a — ui e 8 9 een Jer eee renden. 
2 16 Federn, H * g N K nes Wieder ke 
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| HEINTZE& .s 4 | len een. MMRRH 2 
SLANCkERT2 122 Bil ia: 
BERLIN S 285 N 1 E : 
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Heintze & Klanckertz No 148 W Pe 


Spitzen aus der ersten und einzigen 
Zu beziehen durch alle Schreibwaarenhand- 


Jeden e, mange elde wi böse Wunden 
und Mnochenfrass 
heilt ſicher unter Garantie 


Schormann’s Drüsensalbe. 
Wolle dein Leidender durch 78 eile 
laſſen, eine Probeſendung, welche n Mm 1 
Atteſten unentgeltlich und für 
ſandt wird; zu beſtellen bei der ada te, Ae 
(Poſen) oder A. Schormann, Schötmar (Lippe) 


4—5 Penfionatre finden zu jeder Zelt 
n mit Beaufſichtigung der 


Schularbeiten Kirchplatz 3, 3 Tr. links. 
Nähere Auskunft über die Penfion bei Herrn Ober 
lehrer a. D Urassmanm. 
u Stellen ſuchende er B 
f fene Beuter’3 Burean in Dresden, Reſt⸗ 
IM hahwitrake 25. 
Gefunden Mädchen aus allen Ständen bietet 
Aus beiſdpig als Krankenpflegerinnen und fornenfreie 


Wiesche“ 


Mi 


4 


* 


Hutter & Comp. in Berlin, in Kartons & 4 Mark. Caſſel, Königs 


des Vaterländiſchen e in 
Pee, Droguetie in Stettin, Breiteſtraße 60. 38¼. 


Her Nr. 38 


‘ 
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